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Dieser dünne Rüssel der Mücke 
ist in zwei Teile aufgespalten. 
Wozu das?

Aus dem einen Teil fl ießt Spei­
chel, eine Art von Flüssigkeit, 
und durch den anderen Teil des 
Rüssels nimmt sie das Blut auf, 
saugt es auf. Wenn jene Flüssigkeit 
nicht da herauskommen würde, 
dann würde das Blut schnell ein­
dicken, und die Mücke würde 
ster ben. Deshalb schickt Allah 
der Allmächtige von der einen 
Seite des Rüssels diese Flüssigkeit, 
die mit dem Blut vermischt wird, 
damit es nicht fest wird, und dann 
nimmt es die Mücke auf. Und 
deshalb fi ndet man immer frisches 
Blut, wenn man eine Mücke tötet! 
Seht – Allâh!

Dies ist eine Art von Wissen, das 
sie uns vom himmlischen Wissen 
geben. Ihre Wissenschaft hat die­
sen Punkt noch nicht erreicht, 
ihn einzufangen und zu eröffnen! 
Sie wissen dies noch nicht! Die 
Mücke steht unter diesem Gesetz 
und bewegt sich danach, fl iegt 
danach, ißt danach, vergnügt 
sich danach, und sie verherrlicht 
ihren Schöpfer. O ihr Menschen, 
Schande auf euch! Die Mücke 
verherrlicht ihren Schöpfer 
und sagt: «Subªân Allâh, Sul†ân 
Allâh! Subªâna Rabbî Dhu l-Jalâl!» 
Schande für die Menschheit! Sie 
denken nicht daran, zu sagen: „O 
unser Herr, Glorie, von Azali ilâ 
l-Abad, ewige Glorie für Dich! O 
unser Herr, vergib uns!» Sie sagen 
nicht: „Subªân Allâh, Sul†ân Allâh“, 
aber sie sagen: «Wir wissen was!» 
Sie sind so stolz – wie Schaitan, sie 
sagen, daß alles aus sich selber ent­
steht! Fragt doch die Mücke, ob 
sie sich selber erschaffen hat oder 
ob ihre Lebensroutine arrangiert 
worden ist! Denn für jede Kreatur 
gibt es einen Plan, eine Routine, 
die sie erfüllen muß!

Und insân, die Menschen 
den ken nicht daran, zu sagen: 
«Wir sind für etwas Bestimmtes 
erschaffen! Wir haben uns nicht 
selber erschaffen, sondern wir 
wurden erschaffen!», und sie 

fra gen auch nicht, wofür wir 
erschaffen worden sind!

Die Antwort auf diese Fra­
ge kommt durch die Heiligen 
Bü  cher, aber die Leute sagen: 
«Wir akzeptieren keine Heiligen 
Bücher in unseren Universitä­
ten», denn die Heiligen Bücher 
würden die Leute zum Nachden­
ken bringen, und wenn jemand 
anfängt nachzudenken, so muß 
er zur Wahrheit kommen! Und 
diese Unterdrücker, Tyrannen, 
Gefolgsleute Schaitans wollen 
nicht, daß die Realität des Le­
bens der Menschen auf diesem 
Planeten bekannt wird, und sie 
verändern alles, sie benutzen alle 
möglichen Lügen und machen die 
Leute wie betrunken. Die Leute 
sagen dann: «Nein, wir existieren 
einfach, dann sterben wir und 
weiter nichts.» Ist die Antwort 
so simpel?

Er, der euch erschaffen hat, 
gibt euch so viele Sinne, damit 
ihr etwas versteht, und da solltet 
ihr am Ende zu nichts werden? 
Nein! Ihr habt den Schöpfer ver­
gessen, der euch erschaffen hat 
und euch die Sinne gewährt hat, 
die euch nach Seinen Gesetzen 
beherrschen, und ihr sagt: «Da 
ist nichts in der Existenz außer 
einer Kraft, durch die wir leben 
und durch die wir sterben.»

Und so vermehrt sich |ulm, Un­
terdrückung und Grausamkeit, 
ständig, und sie erreicht ihren 
End punkt, und die Leute töten 
einander, so wie man eine (lästige) 
Fliege tötet oder eine Mücke. Es ist 
eine Schande für die Menschheit 
des 21. Jahrhunderts! Sie laufen 
(vor Allah und der Religion) 
weg, weil Satan ihnen befi ehlt, 
kei nen Glauben zu haben. Er 
sagt: «Glaubt nicht! Glaubt nicht, 
sondern folgt mir!»

Satan wurde zu Schaitan durch 
seine schlechten Charakterzüge: 
Er verleugnete alles. Und nun 
will er auch die Menschheit dazu 
bringen, (Allah gegenüber) unge­
horsam zu werden und aufzube­
gehren, so daß sie sagen: «Wir 

existieren einfach nur; niemand 
hat uns in die Existenz gebracht, 
und wir können alles so tun, wie 
wir es wollen.»

Und das ist das Chaos, in das 
nun die ganze Welt gefallen ist!

Möge Allah uns vergeben und 
uns von Seinen geehrten und 
mächtigen Dienern schicken, 
die, die mit Seiner Großartigkeit 
bekleidet worden sind, Seine 
glorreichen Diener, damit sie al­
les von Bâ†il zu Óaqq verändern, 
von der Falschheit zur Wahrheit, 
und damit sie uns in die göttliche 
Gegenwart führen und wir mit 
viel Ehre geehrt werden! Jede 
Sekunde kommt mehr Ehre, bis 
in alle Ewigkeit! 

O ihr Leute, lauft nach der 
Ewigkeit! Akzeptiert die Wahrheit 
und folgt ihr, und ihr werdet für 
das ewige Leben geehrt werden!

Möge Allah uns vergeben und 
euch segnen. Zur Ehre des in 
Sei ner göttlichen Gegenwart Ge­
ehrtesten Sayyidinâ Muªammads 
œ, Fâtiªa!      ◆
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Der Moskito erschafft sich selbst?*
Allâh Allâh, Allâh Allâh,
Subªân Allâh, Sul†ân Allâh,
Subªân Allâh, Sul†ân Allâh,
Subªân Allâh, Sul†ân Allâh,
Subªân Sensin, Sul†ân Sensin!
Subªân Sensin, Sul†ân Sensin!
Subªân Sensin, Sul†ân Sensin!
yâ Allâh!
Al-ªamdulillâh man kafa, raªima l-
lâ hu man da’a.

Allahumma ahsin aqibatana bi l-umu-
ri kulliha wa aydina bi hisi dun yâ wa 
l-adhabi l-âkhira, yâ allâh ant allâh!

A‘ûdhu bi-llâhi mina sh-shai†âni 
r-rajîm, bismi llâhi r-raªmâni r-ra-
ªîm. Lâ ªaula wa lâ quwwata illâ 
billâhi l-‘aliyyi l-‘a|îm.

Dastûr, yâ sayyidî, ya sul†ânu l-
awliyâ’, madad!

Ohhh, wenn inner­
halb einer Se kunde 
die himm lische 
Un ter stützung ent ­
zogen würde, so 

wür   de nichts mehr in der Exi stenz 
sein! Nichts! «Inna llâha yumsiku 
amri li s-samawâti wa l-ar¡ an ta zu la 
... (?)» ... amsak ...

Allah der Allmächtige sagt, daß 
es Allah ist, der diese Welt erhält. 
Und in Seiner Existenz ist alles 
behütet, und durch Allahs Willen 
wird alles erhalten.
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Er braucht Seine Ozeane der 
Macht nicht zu benutzen – die 
Ozeane der Macht sind etwas 
anderes –, sondern Er benutzt 
Seine Willenskraft: Er sagt «Sei!», 
und alles kommt hervor. Das, was 
Sein göttlicher Wille entstehen las­
sen will, ist da, subªâna llâh!

Heutzutage machen die Men­
schen den größten Fehler – ma-
dad, yâ sul†ânu l-awliyâ’, madad, yâ 
rijâlallâh –, weil sie nicht über die 
wahren Aspekte unseres Lebens 
nachdenken, sondern mit so 
vielen nutzlosen und unsinnigen 
Aspekten beschäftigt sind, die 
sie davon abhalten, die wahren 
Aspekte zu sehen und sie sich 
anzuschauen.

Ja, über das, was wir sehen, 
kann niemand sagen: «Diese Welt 
gehört mir, und ich tue auf ihr, 
was ich will», aber niemand sagt, 
daß diese Welt erschaffen worden 
ist; und «erschaffen» heißt, daß 
sie durch irgend jemanden in 
die Existenz gebracht worden 
sein muß.

Wenn jemand sagen würde: 
«Dieses Ding hier vor uns ist ge­
rade aus sich selber entstanden», 
dann müßte man von ihm sagen: 
«Das ist ein Verrückter, ein Narr, 
ein Idiot! Wie kann das sein? Nie­
mand faßt es an, und es entsteht 
hier vor mir aus sich selber?» 
Dies findet ihr inakzeptabel, aber 
wenn du nach der Dunyâ fragst 
– denkst du denn, daß die Dunyâ 
durch sich selber in der Existenz 
ist? Oder denkst du, daß diese 
Welt sehr feinen Gesetzen folgt, 
Schritt für Schritt? Diese Welt 
kann nicht außerhalb der Gesetze 
kommen!

Wenn man fragt: «Wer stellt 
denn diese Gesetze auf?», dann 
sagen die Leute vielleicht: «Diese 
Gesetze wurden plötzlich gefun­
den, und wir wissen es nicht.» 

Sie kommen nicht dahin, zu 
sagen, daß es für Gesetze einen 
Regierenden geben muß, der sie 
aufstellt. Und es sind wichtige, 
mehr als wichtige Gesetze!

Ein gewöhnlicher Mensch mag 
einige Gesetze machen, aber es 
kann nicht aus sich selber funk­
tionieren; hundertprozentig wird 
er diesen Gesetzen nicht folgen 
können. Es ist wichtig, daß die 
Erde sich nach Gesetzen bewegt, 
die für sie von einem Herrscher 
aufgestellt wurden.

Wer ist der Herrscher über 
diese Natur? Wer ist der Herr­
scher über diese Welt? Wer ist der 
Herrscher über diese Existenz? 
Denn es ist so wichtig, daß sie nicht 
außerhalb dieser Gesetze stehen 
können; sie müssen diesen Regeln 
hundertprozentig folgen! Sie kön­
nen nicht verändert werden!

Eine Fliege ist erschaffen. 
Denkst du etwa, daß eine Fliege 
sich selber erschaffen hat? Was 
denkt ihr? Diese Fliege fliegt und 
läuft umher – sie geht nicht auf 
ihren Beinen, sondern läuft und 
kann jederzeit losfliegen. Wer 
lehrt sie? Welchen Gesetzen 
muß diese Fliege folgen? Warum 
sagen sie nicht, daß eine Fliege 
von einem Herrscher beherrscht 
wird und daß dieser Herrscher 
der Schöpfer sein muß?

Das heißt, alles ist erschaffen: 
»... alladhi a‘†â kulla shay’in khalqahu 
thumma hadâ» [20:50]. Dies ist ein 
Vers des Heiligen Koran – ein 
Baªru Umân, Ozeane! Es bedeutet, 
daß nichts sich selber, aus sich 
selber, tun kann, nein! Also wie 
ist das mit der Fliege? Und was 
ist mit der Mücke?

Allah der Allmächtige gibt so 
viele Beispiele über die Mücke, 
die diejenigen, denen Weisheit 
gegeben wurde, von dem Wissens­
schatz des Propheten nehmen, 

oder vom himmlischen Wissen. 
Sie (die Leute) sagen: «Eine 
Mücke sieht wie ein Elefant aus, 
nur daß ein Elefant keine Flügel 
hat und die Mücke hat vier. Und 
sie ist so schwach; wenn man sie 
kräftig anbläst, dann kann sie 
davon sterben.» Denkt ihr da, daß 
es die Mücke selber ist, die ihre 
eigene Lebensroutine arrangiert, 
und denkt ihr, daß eine Mücke 
sich aus sich selber manifestiert? 
Es kann nicht sein!

Da sind Menschen, denen 
durch die Propheten Weisheit 
von dem himmlischen Wissen 
gewährt worden ist – es ist eine 
Schande für die Menschheit, daß 
sie dieses himmlische Wissen nicht 
respektieren! Sie sind so überheb­
lich, und sie sind auf der gleichen 
Stufe mit Schaitan! Eine Schande 
für sie, daß sie nicht die Wahrheit 
sagen! Erschafft sich die Mücke 
selber, oder gibt sie sich selber ihre 
Form? Wer gibt ihr die Form, daß 
sie keine Fliege ist, sondern eben 
eine Mücke?

Eine Mücke – und dies ist himm­
lisches Wissen der Propheten, das 
bis zu uns reicht – hat einen Rüssel 
so wie ein Elefant auch. Sie ist eine 
fliegendes Geschöpf; sie fliegt und 
sucht die Menschen auf. Sie sitzt 
überall, aber da bleibt sie nicht; 
sie muß weiterhasten und heraus­
finden, wo die Kinder Adams 
sind! Die Mücke kommt auf sie! 
Und sie kommt nicht auf ihre 
Kleider, sondern auf ihre Haut. 
Und denkt ihr, daß dies einfach so 
kommt oder daß es einem Gesetz 
oder einem Herrscher unterliegt? 
Denn Allah der Allmächtige sagt: 
«... alladhi a‘†â kulla shay’in khalqahu 
thumma hadâ – Ich gebe ihnen ihre 
Existenz, ihre Form. Ich gewähre 
ihnen die Gründe, die Weisheit 
(für ihre Existenz), und dann 
schicke Ich sie, das zu tun, was 
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Ich von ihnen will oder wie sie 
sein sollen. Ich bringe sie dazu, 
sich zu bewegen!»

Die Mücke kommt auf das 
Fleisch des Menschen; sie sitzt da, 
und dann schickt sie ihren Rüssel 
aus. Sie schaut, wo sie ihren 

Rüssel reinstecken kann. Da sind 
winzige unsichtbare Öffnungen 
in der Haut der Menschen, und 
selbst zu diesen Punkten gelangt 
das Blut. Man kann keine Stelle 
finden, zu der keine Blutader 
führt! Sie reichen dorthin! Die 

Mücke sucht sie und findet sie, 
und dann fängt sie an zu saugen. 
Subªân Allâh! Ihr Rüssel ist so 
dünn, aber Allah der Allmächtige 
– Subªân Allâh, Sul†ân Allâh – hat 
es gemacht, daß dieser Rüssel 
nicht wie der eines Elefanten ist. 
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